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i'ik der ^Egkhen morgen unseren Nationalfesttag. Al« 
M ^  September, der Tag von Sedan erwählt, an

>1^ Deutschland dem Feinde, der in unsere Grenzen
' ^  '»lscheidendrn Eeblag versetzte. ES ist nicht
>,?' ^'sn, ^ "g e rS , welche die Deutschen veranlaßte,

^ 'r> v ä k / , Erinnerungtlag ju  ihrem Nationalfest-
aus khren damit unsere Kämpfer, die, welche

i, t den, ^^^ch tfe lbe  aushauchen mußten, und dir, 
^ " ^ ^ ^ r b e e r  in« Vaterland, zu ihren Fam ilien,

sink - ^Egeriichcn Wirksamkeit zurückkehren durften. 
t>r .sie chs g es unseren Todten schuldig, da« große Werk, 

ssttprok,!.^" ''"setzten, heilig zu halten. Nicht der Tag 
L  E ^ii>n . ^ °1 iv u  1» Versailles wurde gewählt. Unser 
>>,/>« Entschieden, daß die Nation den EiegcStag, die 
Hz '> Die»»»' putschen Volke«, festlich begehen soll. Mehr
^? 'hk al, iind seit der Zeit der großen Siege verflossen,d,, inier L, Dccennien bot sich daS deutsche Volk der
^llt, i" iu ,a ^  sEsreucn ßürfen. Wenn w ir auf diese F rie-
V  ^°rd,n s, dicken, so müssen w ir gestehen, daß sie weise 
iM ^e re r » >.' irvtz mancher innerer Kämpfe, zum Theil 

worden"e i'Edenklrcher, unser Volk materiell wie geistig 
V " ^ le  ernk' ^ Deutschland hat sich eine Stellung auf dem 
i»> Ekt. wjx sj, vordem nur Völker besaßen, die durch
i'i> dee gerungen hatten. W ir  haben unseren Antheil 

"den sg. g'ltend g, macht und gewonnen, ohne damit 
""sEige Verwickklnngen und Streitigkeiten m it 

sein,« ^^ jus lreuen . Deutschland ist unter der weisen 
^  gute und seines Reichskanzlers an die Lösung

!h H'L«i ^"E ifgaben unserer Zeit, welche auf sozialem 
> »i ?!p><l » ^"""Sktretcn und hat damit allen übrigen Ländern 

EvelcheS nrehr und mehr Nachfolge findet, 
^k,, s>'hen« ^Eich darf sich rühmen, in der kurzen Zeit 

geleistet zu haben, als andere Völker in 
Kam, ^Elialtern, UiaS um so mehr ins Gewicht fä llt, als 

fond hindurch zur Behauptung seiner Machtstellung 
,^,?^ßte. i '> "r r  Existenz überhaupt schwere Rüstung 
, sür solange Deutschland ein gefürchteter Gegner ist, 

' h>v!,»i ^ ittb e  das W ort „Feinde ringsum " in „Freunde 
Ügen k natürlich das W ort „Freunde" nicht allzu 

> > ' ' ^  ' ^ " i n  w ir durch eigen« Schwäche in Noth 
l^d, , lejg,.' / '""u  w ird die große Mehrheit dieser Freunde 
^ ,»! E dir funden  werden B i«  sitzt ist freilich fü r unsere 

^  sowohl wie fü r die versteckten, wenig AuS» 
" "w p h  vorhanden. Trotz aller Partcistreitig- 

^  »dderk-^n ^  wenig verschont geblieben sind als 
F,,z . ^ " d ,  ist die Einigkeit des deutschen Volke» 

^  Hai s.j, gegenüber heule größer als je und die deutsche 
!!^is ^>k e, !, 2. September 1870 wahrlich nicht» ein-

lös, ^ ° ^ r ,  wenn auch der politische Horizont 
i, tz.s, iü k»" ^ E n  umhüllt s-in mag, beruhigt in die 
^  j,,/ d», keine Macht ein ungefährliches Beginnen, 
^'k dei Sedan geschlagen, auf die Wahl-
i? l>m^Erak» , Klänge dirs.» Volk nur in der Entwickelung 
i«> V'KElich »j den Gegnern nicht zurückbleibt. Und das
h . ^ ^ r  Fa ll sein. W ir  würden uns an dem
^  "ile rt , «  ^'öen, die ihr Leben für die Einheit und 

»Ni/r deutschen Vaterlandes Hingaben,
^piel gewaltigen Opfern erreichte Werk m uthw il-

t r a n d g u t .
Fühlung von I .  I  s e n b e ck.

------- -̂------------  (Nachdruck verboten.)
^">°rcht. . .  S ch luß .)

, !»>, ?Ü>,dtii ê . ^EN Kasten auS der Truhe. M i t
^ 'U g j„  sie den Deckel auf. S ie  fühlte doch

zu sehen, die denen angehört, die ihr 
^>r , - Goldene Schmucksachen waren eS, ein

i, -b "  "Erschiedenen Geldmünz.n, dann ein Bündel
^hr pj ^  ^°kgilbter und halbvermorschtcr Papiere.

l!>» Ü ^ " ' ' . " a l »  Schriften nachgeforscht?" fragte der
ü ^  üeb-? das Bündel auf die Bettdecke legte.

^ Auskunft über die E ltern Eurer

' d j,^s iz tig /^ ^ 'u ß tt die Frage verneinen; sie erklärte, daß 
bade entziffern können und sich gescheut 

8 >»>. !, Probst zu zeige».
§ X , >̂>k. s'«d "nk dlätter entfaltete, ließ Blison die 
> ''. !  Svldrn,. Kleinodien gleiten und griff nach
1 du? ^  Kittchen, an dem »in alterthümlich ge-
<«I  ̂1° bkk ^wgearnk^^Et hing. Ein breiter silberner Reif 
l fi»? '^k r dk'"» kabalistischm Zeichen, wie ihn die

!t den / r  ^oröer -- Inseln tragen. Das Mädchen
Hyi^stdo^j n«sam-n Ring an, der so wenig zu- den 

1 ^  fvig,^' l>ei denen er gelegen, paßte. Einem
! sich ' sie ihn dann an ihr. Lippen.
>- e V lh , ^l«n ^vn ber Wand, dicht neben der Thür, ei» 
^  E d a n ^ ^ ^ " ^  näherte sich die alte M a u l

^t"°bi'. l>ic Kranke richtete sich erschreckt aus 
'  ^ fw rrk  " "  Zeichen, zu schweige«.

>orn die Greisin, dir m it dem Ringe an

m it einem Satze auf Alison zu und 
Das junge Mädchen stieß einen Schrei

Aokilische Tagesscha«.
Die Zusammenkunft S r .  Majestät des K a i s e r s  von 

Deutschland m it dem K a i s e r  von R u ß l a n d  soll, wie von 
verschiedenen Seiten gemeldet w ird, in S te ttin  stattfinden, über 
welches der Z a r bei seiner Rückreise von Kopenhagen nach Peter», 
bürg reisen würde. Londoner Meldungen hallen an Danzig als 
O r t der Zusammenkunft, fest. Jedenfalls g ilt als sicher, daß 
die Zusammenkunft der beiden Kaiser überhaupt stattfindet. — 
Wie zuverlässig mitgetheilt w ird, w ill 9 . M . die Kaiserin ihren 
erlauchten Gemahl nicht nach Königsberg begleiten, vielmehr m it 
demselben in S te ttin  zusammentreffen, wo ein 5 tägiger Aufent­
halt des KaiscrpaareS in Aussicht genommen ist. AuS dem Um­
stände, daß die Kaiserin nach Stettin reift, w ird eine Bestätigung 
der Meldung, wonach S tettin  als O r t  der Kaiserzusammenkunft 
in Aussicht genommen sei, hergeleitet.

Den deutschen M a n ö v e r n  bei K ö n i g s b e r g  und 
S t e t t i n  w ird, einem S t. Petersburger Telegramm der 
„K ö l. Zeitung" zufolge, G r o ß f ü r s t  M i c h a e l  und Sohn 
beiwohnen; Einladungen an sonstige russische Offiziere find nicht 
ergangen.

Z u r k a t h o l i s c h e n  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  in 
T r i e r  sind bis Dienstag 1500 Mitgliedskarten und 2800 Theil- 
nehmerkartcn ausgegeben worden. Kardinal-Staatssekrelär Ram« 
polla beantwortete das Telegramm der Generalversammlung m it 
einem Telegramm besagend, der h. Vater sende, stst im Herrn 
vertrauend, daß die zu T rie r versammelten katholischen Männer 
durch ihren neuen feierlichen Kongteß auf kirchlichem und sozialem 
Gebiet recht segensreich wirken werden, von Herzen gern den er­
betenen apostolischen Gegen. Gestern Vormittag fand die W a ll­
fahrt zum Grabe dk» Apostels MalthieS statt. Dieselbe zählte 
2000 Theilnehmer.

I n  Angelegenheiten d e r A k t i e n - G r s e l l s c h a f t  f ü r  
S p i r i t u s v e r w e r t h u n g  hat Dienstag Vorm ittag eine 
Sitzung dc« ConsortiumS stattgefunden, welche« die Finanzirung 
dieser Gesellschaft durchzuführen beabsichtigt,!. Ausschuß und V o r­
stand dcS Vereins der Spiruusfabrikanten hat eine HinauSschie- 
dung drS Term ins fü r die LeitrittS-Erklärungen der Brenner 
auf vierzehn Tage beantragt und es ist diesem Antrage seitens 
dcS Finanz-ConsortiumS stattgegeben worden.

D er „ B .  B .-K ."  schreibt zu der Meldung Berliner B lä tte r, 
daß die versuchte K o a l i t i o n  d e r  S p i r i t u s b r e n n e r  
mißglückt sei, da nur eine unzureichende Zahl von Brennern sich 
zum B e itr it t  zu der Koalition gemeldet habe, nach seinen In fo r ­
mationen unzutreffend sei. B is  zur Slunde seien die Erhebungen 
über die prozentuale Bedeutung der Meldungen noch nicht abge­
schlossen. S o viel sich übersehen läßt, reichen die Meldungen 
schon auS und übersteigen sie bereit« das prä lim itirte  Mindest, 
quantum von acht Zehntheilen des maischraumsteuerpflichtigen 
Produkt«."

Das H a n d e l s m i n i s t e r i u m  hat die Provinzial- 
regierungen angewiesen, die I n n u n g e n  nach Möglichkeit zu 
fördern. Es heißt, nach dem „Rhein. C u r.", in dem betreffenden 
R cscrip t: „ Ic h  bemerke, daß zur weiteren wirksamen Förderung
des JnnungSwksenS von hervorragender Bedeutung sein w ird, 
die einzelnen Innungen zu gemeinsamen größeren Organisationen, 
wie sie die Gewerbeordnung in den JnnungSauSschüssen, bezw. 
den Jnnungsvcrbänden vorgesehen hat, zusammenzufassen. D ie 
Königliche Regierung ersuche ich daher, zur B ildung  von Jn - 
nungSausschüffen, sowie zum Anschlüsse der Innungen an die be­
stehenden JnnungSvcrbände in geeignet erscheinender Weise nach

Möglichkeit Anregung zu geben und den hierauf gerichteten B e ­
strebungen ihre besondere Förderung zu Theil werden zu 
lassen."

D ie  von uns schon so häufig erörterte S c h ä d l i c h k e i t  
d e r  A b z a h l u n g s g e s c h ä f t e  findet jetzt auch in der 
„N . A. Z ."  eine eingehende Besprechung. I n  polemischer Weise 
gegen die „Dossische Zeitung" vorgehend, die von ihrem man- 
chcsterlichen Standpunkte aus durchaus nicht- unmoralisches in 
jenen sogenannten „Abzahlungsgeschäften" erblickt, sagt genanntes 
B la tt unter Andern: „D ie  Noth des kleinen Mannes, m in­
desten» aber des Bedürftigen, hat diese A rt von Geschäften inS 
Leben gerufen. Und diese Noth begleitet das ganze AezahlungS- 
geschäft, bis der Arme mühselig das ersehnte Eigenthum erreicht 
hat. Wesentlich auf die Thatsache der Noth spekulirend, ctablirl 
der Verkäufer von AbzahlungSwaaren seine geschäftlichen Grund­
sätze und Manipulationen. D ie Noth preßt dem Käufer den 
höchsten Preis heraus, die Noth zwingt ihn, statt vollwerthiger 
Waare geringe zu kaufen, die zwar, wie die „Voffische Zeitung" 
so schön sagt, immerhin „einigen" Werth haben mag, aber oft 
bei weitem nicht dem erlegten Preise entspricht. Gegen diesen 
—  man könnte «S Waarenwucher nennen, ist selbst unter Heran­
ziehung der landrechtlichen Bestimmung über den Rücktritt von 
Verträgen wegen Verletzung über die Hälfte leider nicht viel zu 
machen. Aber so ohne weiteres die Hände gegenüber der durch 
Abzahlungsgeschäfte offenbar geübten Bedrückung m it satter Miene 
über den Bauch zu legen und die goldene Actionsfreihnt der 
Manchesterschule triumphiren zu lassen, ist auch nicht nöthig."

Unter der Spitzmarke „ D e u t s c h e  C o n k u r r e n z i n  
S ü d a m e r i k a "  bringt der „E xport" folgende M itth e ilu n g : 
D er britische Consul aus Quayaguil in Ecuador, berichtet, daß 
der englische Contrahent für die Quito - Eisenbahn genöthigt ge­
wesen sei, die Schienen von Deutschland kommen zu lassen, da 
Krupp pro Tonne 4  L  185, England dagegen 5 L. verlange. 
Auch sei die Fracht von Deutschland billiger und betrage pro 
Tonne 235, anstatt 27 8 6 ä von England aus

D ie „Kölnische Zeitung" brachte vor einigen Tagen die M i t ­
theilung, daß, wie verlaute, demnächst zwischen D e u t s c h l a n d  
und F r a n k r e i c h  wegen deS A u f e n t h a l t e s  i h r e r  
L a n d e S a  » g e h ö r i g e n  in den beiden Ländern unterhandelt 
werden solle; die französische Regierung wolle aber erst nach 
Wiedereröffnung der Kammer die Verhandlungen beginnen. Dem­
selben B la tte  w ird jetzt aus B e rlin  telegraphisch berichtet: „W ir
erfahren jetzt von zuverlässiger Seite, daß keinerlei bezügliche V er­
handlungen schweben oder —  in B erlin  wenigstens —  auch nur 
in Aussicht genommen sind. Derartige Verhandlungen würden, 
wie man es bemerkt, übrigens auch nutzlos sein, da die Belästi­
gungen, denen Deutsche sich aussetzen, die sich nun einmal nicht 
abhalten lassen wollen, ih r Glück oder ih r Vergnügen in Frank­
reich zu suchen, in der Hauptsache von obrigkeitlichen. Einflüssen 
unabhängig zu sein pflegen."

Herr E u g e n  R i c h t e r  sträubt sich m it Händen und 
Füßen gegen die Forderung seiner Parteigenossen um Einberufung 
eine- P a r t e i t a g e s  der beutschfreisinnigen im  Reiche oder 
wenigsten» der Freisinnigen in Preußen. Jetzt sucht er die Sache 
so gut zu drehen und zu wenden, als ,b e» besonders die Kar- 
trllparteien wären, die ein Interesse an der Einberufung eines 
deutschfrrisinnigen Parteitag» hätten. E r beruft sich zu dem Ende 
darauf, daß die konservative und nationalliberale Presse von der For­
derung dcutschfreisinniger Vereine Notiz genommen und die S te l­
lung des Herrn Eugen Richter zu dieser Forderung einer K ritik  
unterzogen hat. I n  Wirklichkeit kann eS den sogenannten Kartell»

da» kleine Fenster getreten war und denselben in dem schwachen 
Dämmerlicht der sinkenden Sonne betrachtete.

„M e in  Sohn —  mein S o h n !" jubelte da m it einem Male 
die tolle M aud und fragte dann m it drohendem T o n : „W o ist 
mein Sohn, wenn der R ing hier ist —  der Ring» den mein 
M ann trug, den ich meinem Sohne umhing, als er fo rtfu h r? " 
M i t  dem schneidenden, gellenden Lachen de- Wahnsinns schrie sie 
dann: „A lle  sagten, mein Sohn sei todt! D ie N arren ! H ier 
schickt er m ir ein Zeichen, daß »r kommt, reich, m it Säcken voll 
Gold, wie er es m ir versprach! Run werde ich auch noch reich 
und brauche nicht mehr die harten Haferkuchrn zu essen, die m ir 
meine Tochter giebt. Nun kann sie nicht mehr schelten, daß ich 
so lange lebe und ihren Kindern das Brod wegnehme. Beneiden 
sollm mich Alle, sie sollen sich vor m ir beugen und bücken, die 
mich toll genannt haben!"

Weinend und jammernd rang sie gleich darauf die Hände 
und bat:

„H abt Erbarmen m it einer alten M u tte r ! Sagt m ir, wo 
ist er, nach dem ich m iL  gesehnt habe, bis mein Haar weiß 
wurde wie Schnee. S o ll ich denn nun mein Haupt in die Grube 
legen und ihn nicht sehen, wo er da ist? N u r einmal möchte ich 
noch seine S tim m e hören, ihn nur einmal »och an das alte Herz 
drücken, unter dem ich ihn getragen, dann w ill ich ja gern sterben I"

Der Probst sah die Greisin voll M itle id  und Bedauern an 
und führte sie m it fürsorgliLer Theilnahme bis aus einen S tuh l.

„S ie  hat Recht," wandte er sich erklärend an M u tte r Christel. 
„D ie  Papiere bestätigen eS, daß der In h a lt dieses Kastens dem 
Sohne der alten M aud gehört hat. H ier ist auch sein Trauschein, 
da» Taufzeugniß seines Kindes. W ir dürfen nicht daran zweifeln, 
daß die so wundersam gerettete Alison der alten Maud Enkelin 
ist, daß ihr Vater auf jenem Schiffe war und vorher fälschlich 
todtgesagt wurde!"

D ie Greisin hatte dem Probst die Worte von den Lippen 
gelesen und dieselben wie unbewußt nachgesprochen. W ie ein

Lichtblitz flog eS über ihr verrunzelte« Gesicht, ihre Augen leuch­
teten auf, als ob da» Dunkel, da» ihren Geist umnachtet, plötz­
lich gewichen wäre. A l« der Probst schwieg, stand sie wie neu­
belebt auf, zog Alison m it sich an das Fenster und sah ihr dort 
wie prüfend in» Antlitz.

„M eines Sohnes Züge, meine« Sohne« H a a r!"  flüsterte sie, 
umarmte dann daS jung- Mädchen m it w ilder, stürmischer Z ä rt­
lichkeit und rief einmal über da- andere: „Tochter meines Sohnes! 
M ein Kind wie er! Gesegnet sei der Tag, an dem ich Dich ge­
funden !"

Wie von ihren Gefühlen überwältigt, sank die tolle M aud 
auf die kleine Bank in der Fensternische und von da seitwärts 
auf den Boden hcrav.

D er Probst eilte, sie zu unterstützen, da Alison in  krampf­
haftem Schluchzen regungslos dastand. Aber kaum hatte er die 
Greisin halb aufgerichtet, als er sie auch schon sonst wieder niedcr- 
gleiten ließ

,,E« ist Alles aus," sagte er, „die Freude hat sie getödtet!"
8.

M utter Christel genas. A ls der Frühling wieder den grau­
grünen Teppich von Flechten und Moo« über S tore D im on legte, 
da zog sie m it ihrem Berte! und Alison in die kleine Kirche und 
erhob keine» Einspruch, wie der Probst die Beiden zu dem Bunde 
fü r da« Leben vereinigte. Alison war eine glückstrahlende B ra u t 
und alle Hochzntsgäste waren darüber einig, daß eine schönere 
niemals '^vor dem A ltare das Ja  gesprochen habe. Ueber das 
glänzende Goldkettchen, an dem an NlisonS Halse ein plumper 
silberner R ing hing, zerbrach sich wohl Mancher den Kopf, aber 
eS wußte doch Niemand etwa« Bestimmte« über die Bewandtniß 
die e» m it demselben hatte.

Wenn auch ungern, so doch vollkommen beruhigt, fuhr Berte! 
von da an m it jedem neuen F rüh ling auf neue Fahrten au«. 
Ließ er doch seine F rau in der sicheren und litbrvollen Hut seiner 
M u tte r.



Parteien gleichgültig sein, ob die Freisinnigen einen Parteitag und 
ein Parteidankett abhalten oder nicht. D ie Stellung aber, welch« 
Herr Richter dazu einnimmt ist von besonder-m Interesse, weil 
sie einen Rückschluß zu seiner Stellung zur Partei gestattet. H err 
Richter ist noch immer der Führer der P a rte i; aber er steht als 

solcher auf recht schwankenden Füßen und fürchtet, daß, wenn die 
Partei als solche Gelegenheit findet, ih r Votum abzugeben, die 
HäuptlingSwürde zu verlieren. D e r ZersetzungSprozeß innerhalb 
der Partei w ird sich ja auch m it oder ohne Parteitag vollziehen, 
eine Beschleunigung desselben erwarten w ir von rem Parteitage
n ich t; im Gegentheil, es wäre wohl möglich, daß durch dir A n ­

gemeldet, 
türkischen 
E r n e n- 
gutheißen,

seitcschiedung Richters und durch die Annahme eines Reformpro- 
grammS die Zersetzung ein langsameres Tempo erführe. W ir  haben 
keine Ursache, dies zu wünschen; w ir  wünschen vielmehr, daß 
Herr Richter seines Amte» als Todtengräber der freisinnigen 
Partei so lange wallen möge, bis m it der Partei vollständig auf­
geräumt ist W ir  sehen eS daher garnicht einmal gern, wenn 
man hier und da in freisinnigen Kreisen zu der Ueberzeugung ge- 
langt, daß es unter der Führung Richters m it der Partei mehr 
und mehr heruntergeht.

Englischen B lä ttern  w ird von Konstantinopel 
O c s t e r e i c h  habe bereits vor Empfang der jüngsten 
Note erklärt, eS könne die von Rußland vorgeschlagene 
n u n g  E r u r o t h S  zum alleinigen Regenten nicht 
weil der Vorschlag dem B erline r Vertrage zuwiderlaufe. England 
und Ita lie n  theilen den Standpunkt Oesterreich», während 
Frankreich und Deutschland geneigt sind, da» russische Projekt zu 
begünstigen. A uf Anrathen Oesterreichs ersuchte die Pforte Ruß­
land, eine praktischere Lösung in Vorschlag zu bringen. ES ver­
lautet, Ita lie n  empfahl der Pforte, zur Beendigung der Krisis 
die W ahl Ferdinand» zu sanktioniren, worauf sich die Mächte 
über die Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Verträge verstän­
digen würden. England und Oesterreich unterstütze« den Vorschlag 
Ita lien» .

D er Wiener StaatSanwalt LooS berief, einer Depesche der 
„Kö ln . Z tg ." au» W ien zufolge, die Redakteure der sämmtlichen 
dortigen W  itz b l S t t e r und bat sie al» Dolmetsch des Aus­
wärtigen Amte», künftighin keine K a r r i k a t u r e n  des S u l ­
t a n »  mehr zu bringen, derselbe habe einige Nummern solcher 
A rt zu Gesicht bekomme«, «nd sich in höchster Erbitterung unter 
ZorncSauSbruch darüber geäußert. Seine Umgebung befürchte, daß 
österreichische Unterthanen in der Türkei dies büßen könnten, man 
bitte deshalb dir Witzblätter, die Person des Sultans nicht zu 
verspotten.

der Reisenden - Verkehr keinerlei S törung erleide« w ir d /  Ein« 
Mobilmachung, die den Post- und Eisenbahnverkehr n ic h t  stört, 
ist das nicht das Idea l einer strategischen Feinheit und französi­
schen Artigkeit gegen die neugierigen zugereisten Pariser zunächst 
und dann auch gegen andere ordinäre Mußreisende?

D ie  Handelskammern L o n g r e ß p o l e n s  veröffentlichen 
eine Verordnung des Finanzministeriums und de» M inisterium s 
des Innern , laut welcher a u s l ä n d i s c h e  J u d e n ,  welche in 
Rußland Handel treiben wollen, verpflichtet sind, sich ausnahmslos 
über die A n n a h m e  d e s  C h r i s t e n t h u m s ,  und zwar 
einer in Rußland anerkannten christlichen Confession, auszuweisen. 
(D ir  schlauen Juden hatten die bisherigen Bestimmungen dadurch 
zu umgehen gewußt, daß sie sich Bescheinigungen verschafften, wo- 
nach sie znr freireligiösen Gemeiade in Brcslau gehörte». Dadurch 
täuschten sie die russischen Behörden, die nicht wußten, daß in 
jener Gemeinde Juden, Christen, Heiden rc. Ausnahme fanden. 
Jetzt ist der Schwindel erkannt und beseitigt.)

D as J o u r n a l  de S t .  P ö t e r s b o u r g  bespricht 
die Aeußerungen verschiedener Wiener B lä tte r über in M a c e -  
d o n i e n  drohende Ruhestörungen und bemerkt dazu: Wenn
irgend etwas zu RuhestörungSversuchen aufmuntern könne, so sei 
«S gerade das „Gchenlasscn", zu welchem die Pforte in Bezug 
auf die Verträge von den gedachten Wiener B lä tte rn  aufgefordert 
werde. D ie  Pforte sei ausreichend gerüstet, um die Drohungen

birne), der bereit» drei M a l in diesem Jahre A,lk
drei Blüthen Früchte angesetzt hat, steht jetzt zu»> 
diesem Sommer in voller Blüthe. ^   ̂ Auso»«'"^,

K-nitz, 30. August. (Bcrurtheilung.) E
Freundlich, welcher im Jahre 1884 hier ein Mater , ,^ ,r
waarengeschäft etablirte, stellte nach etwa 2 ^ , 3«h^ ^
schuldsumme von 69 979 M ark seine Z ah luN gen^^
der ganze Werth seine- Waarenlager- nur N -w  c^und^ ^  
Wegen Verdachts des betrügerischen BankerutlS "  s M '"  .
rauf Seitens der Königlichen Staatsanwaltschaft  ̂ ZS. 
v. I s .  in B e rlin  verhaftet, jedoch am 22. § ^ ^ s s e l , .  
Erlegung einer Kaution von 5000 M ark  wieder sn 6 ^hasiv^ 
heutigen Strafkammersitzung wurde gegen Freund!! Fühl

rugelhafte unordenl "vGrund der Anklage, welche ihm maugelhafte "U^rve ß
seiner Handlungsbücher, die durchaus keine U ebers ich t"^ ^
läge gestatteten, zur Last legt. Freundlich, w e l^ r § 2 ^  ^  
Punkte der Anklage zugiebt, wurde deS Vergehen- ^slir §
2 und 3 des R .-S t . -G .-B .  sür schuldig befunden u <1 jsi 
Abrechnung der von ihm bereits verbüßten Unterjn ^
Monaten Gefängniß verurtheilt. - r ä t

Königsberg, 30. August. (Zum K a is e rs  
„K . H . Z . "  soeben im Gegensatz zu früheren M "  Y ^  ^
steht es nunmehr definitiv fest, daß der Kaiser a lle ' '  jg,, jli ^ 
gleitung durch irgend ein M itg lied der königlichen ^
M anövern nach König-berg sich begeben wird. ^ ^

tkcj

der Freunde des Prinzen von Coburg m it Ruhestörungen nicht  ̂ ........................ .............^ ^
fürchten zu müssen, sicherlich würde eS aber fü r die Pforte übel ! letzter Zeit wiederholt, der Kaiser werde bei ^  ^
ausschlagen, wenn sie Rechte, die ihr die Verträge zusicherten, bei > KönigSverg auch Gelegenheit nehmen, daS Eernstk 
Seite lassen und den Prinzen von Coburg eine illegale Gewalt nicken zu besuchen. Thatsache ist, daß dort bereits n ^  AU« 
ruhig ausüben lassen wollte. I n  dieser Beziehung komme der zum Empfang S r .  Majestät, unter Anderem url erft" ^
Pforte die In itia tive  ;u, die Pforte habe sich darüber zu ent- einer Ehrenpforte begonnen worden ist. 2 «  ^  '
scheiden, ob sie, indem sie hierauf verzichte, den möglichen Folgen 
dieses Verzichtes auf sich nehmen wolle.

„K . A . Z ."  zu den Katsertageu noch folgende plt

Deutsches Aeich.
B erlin , 31. August 1887.

—  Seine M aj.stä t der Kaiser erledigte im Laufe der Heu 
tigen Vormittagsstunden auf Schloß BadclSberg die regelmäßigen

königlichen Schlosse befindet " s i c h  unter «ndereM ° ,,,
Fahnenzimmer, welches ausschließlich M öbel und ,Da» ^  „

Wie der »Pol. K o rr." aus Baden gemeldet w ird, hat die
zur Kur daselbst weilende K ö n i g i n  N a t a l i e  von S e r b i e n  
gestern den Besuch dc» österreichisch-ungarischen M inister d«S Aeußern 
Grafen Kalnoky, empfangen. D er M in ister verweilte über eine 
Stunde in den Appartements der Königin.

I «  der Pariser Presse herrscht jetzt fast nur noch eine Stim m e 
darüber, baß der bevorstehende M o b i l m a c h u n g s v e r s u c h  
in der Hauptsache ein verfehlter ist. D ie  »Justier" begleitet einen 
Artikel über diese Frage m it folgendem Nachwort: „ I m  Augen­
blick, da w ir unter die Presse gehen, empfangen w ir aus der Haute- 
Garonne Nachrichten, welche Alles noch erschweren, was über die 
„Ind iskre tion" des Figaro gesagt werden konnte. Schon lange, 
bevor ver Figaro seine Auskünfte über die M obilisirung des X V II .  
KorpS veröffentlichte, benachrichtigten die angesehenste» politischen 
Persönlichkeiten der Haute-Garonne zu dem Zwecke, gewisse B e­
freiungen vom Dienst zu begünstigen, ihre Wähler von der bevor­
stehenden Entscheidung und stützten sich dabei offen auf daö 
M in is te rium . Solche Indiskretionen sind vom moralischen S tand­
punkte skandalös, vom praktischen berauben sie den M o b il- 
machungSversuch seines unvorhergesehenen Charakters und dadurch 
seine» Hauptinteresses. D a r Land war berechtigt, etwas Anderes 
zu erwarten, als eine kostspielige Schaustellung. —  Die »ange­
sehensten politischen Persönlichkeiten der Haute-Garonne" sind der 
Senator Adrien Hedrard, Chefredakteur deß Temp», und sein 
B ruder JecqueS, welche, wie Pariser B lätter behaupten, nicht 
nur sich ihrer einflußreichsten Wähler so fürsorglich annahmen, 
sondern Anordnungen getroffen haben sollen, um die besten Pferde 
ihrer Stallungen vor dem RequifitionSdienste in Sicherheit zu 
bringen.

Z u r M o b i l m a c h u n g  selbst bringt die »Agencc HavaS" 
folgende M itth e ilu n g : »Au» d«m Bereich de« 17. Srmeekörp»
w ird gemeldet, daß dir größte Thätigkeit, namentlich an den Bahn­
höfen daselbst, herrscht und daß die zum Transpart der Truppen 
nöthigen Vorrichtungen rasch und in der größten Ordnung voran- 
schreiten. D ir  Bevölkerung habe die Maßregel auf günstigste 
aufgenommen. I n  wohl unterrichteten Kreisen glaube man, daß

bereits Eigenthum deS Großen Kurfürsten waren 
zur Anwesenheit deS Kaiser» wieder in Stand 
zelnen Stücke restaurirt worden. Besonder» halle Cö»* 
der Zeit ein goldbr.katener Divan, da» sogen««" 

megertungsungerrgengellru unv ringen einige -vorneige riiegegcn. da» der Große Kurfürst häufig benutzt haben st -
Nachmittags I  Uhr hat Allerhöchstderselbe sodann von der S ta tion der geprüften Handarbeitslehrerin Frau Anna
NeudabclSderg auS Potsdam bezw. Schloß BabelSberg wieder ver- übergeben wurde. Nachdem die Reparatur de- bist"'«'",,/
lassen, um mittels ExtrazugeS nach Berlin  überzusiedeln. Ih re  Vorsicht vorgenommen, präsenlirt sich da- alterthüm ^ »-» »
Majestät die Kaiserin verließ Schloß BabelSberg «ine Stunde würdige Möbel nun al» besonder« auffallende» ,.l
später und tra f erst um halb 3 Uhr auf dem hiesigen Potsdamer Zimmer». Falsü'"
Bahnhöfe »in. Wie w ir erfahren werden Zhre Kaiserlichen M a - König-berg. 31. August. (E in  gemüthu« alilN ^ie«

cn Nachmittaa meldete sich freiwillig im hlfl'ö
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jestätcn nunmehr im  hiesigen Königl. Palais ihre Residenz nehmen Testern Nachmittag meldete sich freiwillig
und morgen der großen Herbstparade auf dem Tempilhofer Felde ! ein ehemaliger Facior, welcher der Theilnahme « ^  ^  /
beiwohnen und auch am Nachmittage an dem großen Paradediner j brechen verdächtig war, mit den W orten: » 3 ^  ,Schulze 
im hiesigen Königlichen Schlosse sich betheiligen. DaS Befinden I ich soll falsches Geld gemacht haben. Der O r ^
der Kaiserlichen Majestäten ist andauernd ganz vorzüglich. ! gesagt —  waS sollen S ie mich also lange suche«,

—  Se. Kaiser!, und Königl. Hoheit der Kronprinz tra f mich doch schließlich. Da bin ich —  bitte i««A ^ 
gestern Abend 8 Uhr in London ein und begab sich vom Bahn-  ̂ Die Herren Kriminalbeamten genirten sich ««^
Hofe nach dem Buckingham-Palaste. Heute werden Ih re  Kaiser!. ! denn in der Thal hatte jener Faktor, seinem ^ , i
und Königl. Hoheiten der Kronprinz und dir Frau Kronprin­
zessin in Oueendvrough zusammentreffen und von dort au- m it 
den Prinzessinnen Töchtern nach Deutschland abreisen.

—  Anläßlich ihre« 50jährigen RegierungS-JudiläumS hat 
die Königin Viktoria von England durch Gnadenerlaß vom 17. 
J u n i 1887 allen fahnenflüchtig gewordenen Angehörigen de- b ri­
tischen LandhcereS Amnestie gewährt; dieselbe ist jedoch an die 
Bedingung gkknüpft, daß die Betreffenden sich auf schriftlichem 
Wege bei ihrem früheren Truppentheil melden. Der W ortlaut 
deS Erlasse-, der auch die AuSführungsbestimmungrn enthält, liegt 
fü r die Betheiligten bei dem hiesigen Troßbritannischen General­
konsulat, Behrenstraßc 63, zur Einsicht au».

—  D er General-Ouartieimeist.r G ra f Waldersee besichtigte 
am 30. d. M . in Begleitung de» deutschen Militärattache» Deines 
die P ionirü 'unzen in Klosterneuburg bei W ien.

—  F » r die Ersatzwahlen zum Landtag in Liegnitz ist «ine 
Verständigung zwischen Konservativen und Nationallideratin zu 
Stande gekommen, wonach Landralh Hoffmann (kons.) und Am ts­
richter Römisch (nalionallib.) als Kandidaten aufgestellt werden. 
B isher waren die beiden M andat, in den Händen der Deutsch- 
freisinnigen. Aufgestellt find von dieser Seite D irektor Gold-

mäß, noch in Gemeinschaft m it einem ",s,ibe
wacher L. falsche Zweimarkstücke angefertigt. 
in Schlafstelle und ihm auch bei Beschaffung der ^  
g-w-sen. ,,,

Memel, 30. August. (Ueber -inen - F
versuch) w ird dem „ M .  D . "  auS Schwarzort ^
Nacht vom 36. zum 37. machte der Maschinist ^ '-a^ger, «z, 
Mordversuche. Zunächst spraua derselbe von dem ^  ^  I
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Mordversuchs. Zunächst spraug derselbe von dem xx I sie" 
schäftigt war, über Bord. Nachdem er gerettet, ug Echtiep! 
ein Triebrad, wobei er mehrere Verletzungen
er in die Feuerung deS Kessels und konnte nur mit
werden. Der Unglückliche wurde nach dem 
und Becker gehörigen Krankenhause gebracht; 2 "  
w ird gezweifelt. .

Bromberg, 3 0 . August. (Infanteric-K aft ^  ^ ^ , 1' 
nächsten- m it dem B a u  einer zweiten Infanterie- 
werden. Heute hat bereit- ein Submission--»^ 
Entgegennahme auf die M aurer-, Zimmer- ur» ^  ^
und die Lieferung der M aterialien hierzu stattgesu ^ e r l ^  ,z,li" 
sind diese Arbeiten rc. auf 2 8 3 ,1 1 0  M k.
Mewe hat den Anschlag um 5 Proceut. 
13 Procent unterboten.schmidt und KammergerichlSralh Schröder.  ̂ 13 Procent unlerbotea. »,,na

Kiel, 31. August. D ie  Fahrt de» internationalen Astronomen- Brombrrg, 30. August. (Wegen GesaB » ^
kongrefscS nach Eckernföcdr nahm einen prächtigen Verlauf. Bei zu-'») ist gestern von der hiesige« Ferienstraskam
dem Festdincr brachte Geheimrsth Luwer» den Toast auf Te. Tiedtke au» Brahnau zu 3 Monate« Gesang«'» Thol" ,
Majestät de« Kaiser, den erhabenen Beschützer de» Frieden» und Am 13. Juni er. fuhr derselbe auf der z
der Gesittung, den Vater de» Landes und den Förderer der Wis- ! mit einem mlt Schienen bcladenen V-Hnmclst"^ ^ ̂  ««'sd geil,",,,
senschaften aus Der Kurator der Universität, Konsistorial-Prä- 
sident D r .  Mominsen und Rektor Pros. Hensen toasteten auf die 
astronomische Gesellschaft. ___________Heller Jubel schallte aber au» dem kleinen Hause am Strand 

von Store D im on, wenn Schnee und E is  da» Eilnnd drckte.  ̂
Dann leuchtete da drinnen die Sonne des schönsten und reinsten ! 
FamilienglückS, die das Herz erwärmte, trotz der eisigen Stürme, 
die draußen tobten. M i t  einer Schaar blühender Kinder spielte 
der Kapitän vcrte l, selbst scherzend und jubelnd wie ein Kind. 
Wenn er dem Drängen seiner Buden nachgab und von seinen 
Reisen erzählte, wenn diese erklärten, daß sie auch Seemänner 
werden wollten wie ihr Vater, dann sah er m it strahlenden Augen ° 
wohl auf seine Frau, auf seine schöne, stolze und doch so sanfte , 
Alison, und wieder auf seine beiden Töchter, als ob er sich ver- i 
sichern wolle, daß die werden könnten wie ihre M utte r.

E in rechter Freund der Alten und der Kinder war der ! 
Sysselmänd Peter Cuddh. der Pathe von AlisonS ältester Tochter, ! 
die an Sonn- und Festtagen sich m it einem goldenen Kreuze 
schmücken konnte, daS der Onkel Peter ihr geschenkt. D ie Kleine l 
hielt daS Kreuz hoch in Ehren, als wenn sie wisse, welche Bc- l 
deutung eS «inst fü r den Geber gehabt.

Beitels Wohlstand wuchs von Jahr zu Jahr. Jetzt ist der 
Kapitän Berte! Sysselmänd auf Store D im on, von dem er sich 
so wenig trennen kann, wie Alison. E r wohnt auf Peter Cuddy'S 
Hof, der seinen Kindern als Erbtheil zufiel. S t i l l  und ruhig ist 
«S dort, w ir früher, als der alte Junggeselle noch dort hauste. 
D ie  Kinder sind ausgeflogen, wie die flüggen Böget aus dem 
Nest der Alten.

Aber einsam w ird  eS dem alternden Paar doch nicht in der 
nebelgrauen, sturmumtosten Heimath; e» lebt immer wieder auf in 
seinen Erinnerungen und die Herzen bleiben jung in unwandel. 
barer Liebe. N u r dann giebt eS einen S tre it zwischen den Beiden, 
wenn der Sysselmänd in übermüthiger Laune verlangt, daß Alison 
ihre noch immer vollen Zöpfen lösen soll. Zuletzt thut sie ihm 
aber doch den Gefallen und singt dann auch wohl m it frischer 
S tim m e, wie vor Jahren im  Garten der M u tte r Christel:

Mein Liebster schifft aus wildem Meer 
Und denkt an mich bei Tag und Nacht!

mit einem mit Schienen bcladenen B a h a m e r s ! " " V  
nach der Haltestelle Carl-dorf, obschon er w ! § lt l^  ? hkft, 
Personenzuß, welcher von Bromberg fast 
Thorn abgeht und in C arl-dorf nicht hält,Lyorn adgeht und in EailStors nicht ya», ^
Seine Annahme, er würde die genannte ^
erreichen war eine falsche. Der Hua brausteAusland.

Belgrad, 31. August. Der serbische Gesandte in Konstant!- 
nop?l überreichte der Pforte eine Note, worin auf Grund der 
Oonksreuee a (M tre  verlangt w ird, daß die Linie Vranja- 
Galonichi eröffnet und dem Verkehr übergeben werde.

London, 31. August. Bei der Parlamentsnachwahl in North 
Huntington wurde der Candidat der Conservativen, FelloweS, m it 
2700 gegen 2414 Stimmen, welche der Gladstonianer SanderS 
erhirlt, zum Deputirten gewählt.

Warschau, 31. August. Von M itte  Ju n i bis jetzt hat die 
Polizei über tausend Fremden die Naturalisation ertheilt. D ie 
jüdischen Pktknten sind jedoch abgewiesen w o rd e n ._____________

erreichen war eine falsche. Der Zug braust- * S
ein Zusammenstoß, bei welchem der Bahnte  s
und die Locomotive beschädigt wurde. Zu eiuer ^ ^ 0 ^  
glücklicher Weise nicht. D ie ihm zudiklirten vrc ^
sind die S tra fe für seinen Leichtsinn. §irA.kl

Jnowrazlaw, 31. August. „  ( « ^ 2  ^  5
KammergerichtSreferevdar a. D . Hesse in ister
als besoldeter Beigeordneter —  zweiter Bürger ^  Aah^hliN,,
Jnowrazlaw sür die gesetzliche Amt-dauer von -i* ^  hier

"  ^  'stworden, 
und erkrankten Schneider
dteserhalb die sanitätSpolizeilichen VorstchtSwaß^ ^ b e ^ , /  

Posen, 29. Lugust. (D er H « u P t M ^ n n ^ ^
Arovinziak-Hlachrichten.  ̂ fanterle-Regimeat, welcher Vor einigen T - S '« ° n  r ° °

Brie fen, 30. August. (KreiStagSabgeorduetenwahl.) Z u r W ahl durch eine vorzeitige Entladung seiner Waffe s . ^ygrra^ ^
KreiStagSadgeordneteu sür den neuen Kreis Briesen sind die auS BraunSberg in Ostpreußen und war von « Üder KreiStagSadgeordneteu sür den neuen Kreis Briesen sind 

Landgemeinden de- Kreise- in 9 Wahlbezirke eingetheilt worden. Der 
5. und 8. Wahlbezirk haben je 2, die übrigen Wahlbezirke je 1 Ab­
geordneten für den Kreistag zu wählen. vr» r rw . . . -  - , s-lben

M arienbnrg , 31. August. (Predigerwahl. Kriegerverein.) An  ̂ ein feindliche- Geschütz und nahm an demse ^sfizielt ^

BraunSberg 
keil. Im  
Umsicht und 
scheidungSschlacht

>,. Ostpreußen uub " "
Feldzu-c 1870 zeichnete -r st» S««» ,
id Entschlossenheit au»; an dem ^

bei Sedan eroberte er, noch ii.>°
Ltcarrenvnrg, o l .  «ugusr.  ̂vreorgerwayr. ^rregerverern.) AN . ern sernoua-eo vsescyntz uns nayllt - O t! '"  . HI-

der hiesigen evangelischen GeorgS-Kirche findet demnächst die W ahl des Mschen General mit einer großen Anzahl ^
zweiten Predigers statt. Der M ag is tra t hat als Patron der Kirche I M ann gefangen. I n  Anerkennung dieser silb^ Hztfte
von den vielen Bewerbern die Herren Rogte zu JohanniSburg, 
Gürtler-Glogau und Rose-Marggrabowa zur Wahl präsentirt. —  
Der hiesige Kriegerverein wird bei Gelegenheit deS Kaiserbesuches in 
Danzig in größerer Zahl an der Projektilen Ausstellung der Be­
zirkskriegervereine Theil nehmen und trägt die VereinSkasse die Hälfte 
deS Eisenbahnfahrpreises.

P r. Stargard 29. August. (Für die Ausstellung von Lehr- 
lingSarbeiten), welche im Oktober hier veranstaltet werden wird, hat 
die Staatsregierung und der gewerbliche Centralverein für Westpreußeu

Lieutenant BartelS daS B ild  de- Kaiser- ^  ^
.... ! >in 1 r" Hy,

außerdem wurde ü"** 4?reui verr-k», t.
zum Hauptmann

e deS 46. R«'̂

hiesigen P'iest-rst«^« a"

Stelle der Vlkar Tusch i» Gruczno „ r  ^

wurde ihm da« eiserne Kreuz
Imann und Kompaguie-Chef besörd ' ^

die 6. Kompagnie deS 46. R  giments.
Pelpli« , 29. August.

Borschki ist zum Professor am "

Vk.

Förstenau ist zum KuratuS in Wotzlaff be ^  ,  .,,t zum ^uraiu» ,« o,^„sch
stralor Fethke Ist in gleicher Eigenschaft °°«

^____ ,  .................. ........... der Vikar Kuschet in Neustadt ist al» P l» "
dc- Herrn R . Petschow befindlicher Birnbaum (NapoleonS-Butter- angestellt. Versetzt fin d : die Vikare Eyra

zur PrciSverlheilung je 100 M k. bewilligt. I«ra,or veeiyrc ,,i in gleicher V l g e u , u » u . ^
D anzig, 30. August. (Naturseltenheit.) E in  in dem Garten der Vikar Kuschet in Neustadt ^st al»



! '  An?.si E ham ier-T liS czynS ki von Lubiew  nach Pokrzy-
>i ^ '  d. qz. a ls  V ik a re : die N eopreSbyter R uchniew icz in
T bei ^  G r .  KomorSk, Z ienkarsk i in  Lubiewo, Lend-
^ iv o . M arienkirche in T h o rn  und v. Sychow Ski in

A ugust. (Z u m  Etrelitz'schen M o r d , . )  Neulich 
d a k ^ o " ' einer von B ro m b erg  hierher gelangten

* de- o  ^ se lb s t  ein M a n n  verhafte t w urde, in  dem m an den 
 ̂ dix ^ 'w a n v S  E tre litz  dahicr erm itte lt zu haben glaubte, 

^eser Tl, schreibt, soll auch daS S ig n a lem e n t m it dem
dlttdr ^ . ^^dächtigen In d iv id u u m s  übereinstim m en und außer» 

^  V erhafteten  ziemlich viel G eld  vorgefunden, 
^  ^Sad nt i ^  nicht auSmeisen konnte. D a  der M a n n  
ü !.? " l> r 'u n / >», , ^ " " u s s '"  gewesen zu s-tn, so w urden zu seiner 
t-L ^at!,n Okugen non hier nach B rom berg  geladen. D ie
»l! ^  V e^ k stattgefunden, aber keinen A n h a lt d a fü r ergeben, 
^  ^  ^^r M ö rd e r ist. D ie  Zeugen haben denselben

^ > ? ' 7 0 ^ " k - n - u k ö n n e « .
d- ^ 0 ' August. (E in  B a llo n  der Luftschifferabtheilung
» ?   ̂ Uhr B e r l in  aufgestiegen w a r . ging gestern Abend

^isitier ^ " s to w  nieder. E in  G eneralstabSosfizier und zwei 
^^chk die F a h r t  gewacht h a tten , trafen  nach glück- 

des B a llo n s  gegen 8  U hr in  S te t t in  ein.

—  . ^ ^ - « « » s c h u ß f ü r d i e  i n n e r e  
E r d r u t s c h e n  e v a n g e l i s c h e n  V e r e i n e )  

g a k ^EichSlage eine P e titio n  übersenden, in  welcher 
Nach au f den E r la ß  eine- ReichSgesetzeS h in -

 ̂ ^  ^ t u n k e n k ? r s e l b s t v e r s c h u l d e t e  öffentlich hecvor- 
Lt>. Unter dte E n tm ü n d ig u n g  ge-^l^ab'-er"» Strafe s 2) ... ---------- - -

^sti  ̂ Trink ^ ^ ^ " n b o ld e  und zwangsweise U n terb ringun g  der- 
"Asyle erm öglicht w i r d ;  3 )  die V erabreichung 

i l i ly s k ^ t y ^ /  B etrunkene und notorische T runkenbolde, sowie 
V  ^ r ,  t z .   ̂ ^  w ahren verboten w ird ; 4 )  die M ax im alzah l der zu» 
^  k b k ^ !?ö "E N  nach dem M a ß e  der E inw ohn erzah l festge-eveni, n '" " " "  "och dem M a ß e  der E inw ohn erzah l festge 

^  Feststellung einer solchen Z a h l der höheren 
ödes ^  überlasten w i r d ; 5 )  die V erb indung  der Schank- 

^ * i  and  ̂ K leinhandels m it geistigen G etränken m it einem 
^  (T  e d lrt un tersag t w ird .
^  ^ l i  p ^ e u ß i s c h e  B e a m t e n v e r e i n ) ,  welcher 

^ stine G esch ä fts tä tig k e it eröffnet hat, giebt seinen 
herau s . A ufnahm efähig  sind R eich --, S ta a tS -  

Geistliche, Lehrer, A erzte, R ech tsanw älte . D e r  
.O ^rldne/?  C a p ita l- , Leibrenten-, K riegS-, M a r in e -  und 

^8tz. ^e Pyi- ^ ^ u n g e u  ab und giebt au  seine M itg lie d e r K au tio n s - 
^ndarlehen . D e r  BersichernngSbestand betrug Ende 

^ la lv ,  ^ben-versicherungSpolicen über 3 6  2 3 3  4 0 0  M k., 
^ki» ^ch e ru n g S p o licen  über S 2 7 9  0 1 0  M k .,  2 5 8 2  B e» 
? ^ l ^ ' ^ e r u n g - p ^ ^ e n  über 1 0 1 8  2 0 0  M k. D ie  den 

L ^  ersten 1 0  J a h r e  gezahlte D ividende beziffert 
M k. U n fällig gewordenen LebesSverficherungS- 

^  a rd "  Z e itrau m  1 0 4 4  9 8 9  M k. gezahlt.
i>ie ^  ^  f f « u  » g d e r  J a g d )  bringen 

'>k cv die ""

sich durch einen nicht au f seinen 
i b,/" ^  ^ogdschein zu legitim irev, um  sich dadurch der

^ i u  entziehen, w ird  m it G eldstrafe von 15  b is  1 5 0

L'"»-n Trübung
n u c ru n g : 

Wird fü r eine 
*iS 6 0

w ir
der J a g d  bestehenden gesetzlichen 

W er ohne Jagdschein gelöst zu haben, 
jede U ebertretung m it einer G eld-

'V s /*  ^Ogv , M k . beleg t; wer seinen Jagdschein bei A uS- 
?  ^ i  sich fü h rt, den triff t eine G eldstrafe bis zu

Î>». E»l f r , ^  ^Ersucht, sich durch einen nicht auf seinen N am en

einem Jagdschein verseherr, aber ohne B e- 
bei oder ohne besten schriftlich ertheilten E r -

 ̂ ^  ^dirv ^ . 0̂  zu führen, die sr,md»'n^  . «- i -V " n ,  J a g d  au f fremden Jagdbezirken
> 1 , ^  i - d ,  " " "  S t r a f e  von 6  d ir  1b  M k. belegt.
, H't 22  L ?  ^ ^ " ' t e n s i t z u n g  a m  31 .  A u g u s t  c r . )  
I ?  b«., ^linck » ? ^ ^ " ° r d u e t e ; am  M a g is tra t- tisc h e : O b e rd ü rg e »

der

^wer G lffe !, S ta d tb a u ra th  R ehberg , S ta d t»
ryfs ^ssEffor M ö lle r .  S tad lv e ro rd n e len v o rs t. P ro s . 

'loete die S itzu n g  kurz nach 3  U hr. V o r  E in tr i t th swt ordnen S itzu n g  kurz nach o  u y r .  äoor iL m lritt
. l̂rss ^  K nahm  O berbürgerm eister W istelinck d a -  W o rt

er ^ ß  er die Leitung der V erw altung  nach längerer 
N D o n /  k ""  Wieder übernom m en habe; eS dränge ihn 

 ̂ H e rrn  B ürgerm eister B ender fü r besten um - 
tv ^  s t^ Ie r  tz ? ' ^ o sü r er ihm  bereits persönlich gedankt habe, 
kv?? ^  ^svlge s/r zu geben. Auch den übrigen H erren ,

F  d an k -.""  E rkrankung mancherlei AmtSgeschäften un ter-
zn krr̂  er herzlich. kr-n- «»a ttin iisp^

er7

r?

, ' r  ihn""'.*' .daß er AlleS in  einem

K ' " " °
de, -  ..............  .... ..........

b ^ r a /^ ä s t d x ^ .  gew ählten und von dem H errn
!kj? W k /^ ü e r .  ^ ^ l e n  H e rrn  G ustav  Löschmann durch den 

^ aun, i " ^ lb e  sprach hierbei die Zuversicht a u S , daß

G leichzeitig freue eS ihn , hier 
" r ^ rw . ^ in  einem Z ustande vorgefunden

ikii ^Ü ßtr wünschen können. S tad tvero rdnetenv o rs t.
Erscheinen des H e rrn  O berbürgerm eiste rs in 

H eraus c W unsche au f eine dauernde G enesung 
^  dp» f o lg t e  a l s  erster G egenstand der T ag eso rdnu ng

Hkl,^kn ^Eger h. dem neuen A m te, zu dem ihn daö V ertrau en  
^ L^^de. habe, stet- Sachlichkeit und Unparteilichkeit

st^ H olg Lösch Erfolgter E ideSabnahm e w andte sich der Vor.

8 S Ä -
L '-

w an n : D ie  V ersam m lung begrüße ihn ebenso
de- M a g is t ra t- ,  wie früher so m anchm al a ls  

Wie 6 ,  " r ^ ^ E h e ,  daß die E inigkeit zwischen beiden^  ' st, . .  vag vie 'sw rg ren  zwischen oeiven
s!^ Hanv-sak "  glücklich vorhanden gewesen, w eiter dauern
/  E ü ^ e  kammer hat der V ersam m lung eine A nzahl

/  ^,s ^ich^ ^  « z ^ E r  B orst, b ittet diejenigen S tad tv e ro rd n e ten , 
^ s s ti  b iu nebm Eines Ja h re sb e rich ts  sein sollten, denselben

' ^ v . ^ N '  'E «h„,
'  H ie rau f erhält der R eferent deS F in an z- 
d a -  W o r t :  2 )  A n tra g  des M a g is t ra t-

fokales.
( D k r  6L den 1 . S e p te m b e r 1 8 8 7 .

üsis ^  ^vnnt ^  E d a n t a  g) w ird  in unserer S t a d t  erst am  
d ^ t l lh e l l  ^  ^ fe ie rt w erden. D a S  Festprogram m  ist heute im  
t„d ^lert v " " '" b s  B la tte s  veröffentlicht. Unsere benachbarte 

^ rz u  den N atio nalfes ttag  m orgen am  2 . S ep tem b er,
lo-^hkit u , ^  eingeladen ist, haben die T h o rn e r d iesm al
V  ^  ^  den getreuen N achbarn  zum Fest sich zu vereinigen, 

^  palrinNk^. ^"gangenen  J a h re n ,  auch m orgen w iederum  einen 
(E r "  ^ ^ l a u f  nehmen möge.

^ a i ^ n ,  Os, ^  "  u g .)  L aut Allerhöchster K abinetSordre ist
^  "  ^ ^ ^ n a n t  im  8 . P o m m . J n f . -R e g t .  N r .  6 1  zum

vt. w andeur deS 1. Posenschen J n f .-R e g tS . N r .  1 8  er-

i' v ^  "  d e r  A n s i  e d e l u n  g S k o m m i s s i o v .)
g ? !  ^ i  W reschen, welche- dem K reiSgerichtSrath a. D .  

^  A n st/, ^  wie der „O ren d o w n ik "  m ittheilt, in  den 
"°^dlissto? k"?bg'K om m issiol, übergehen; die V erhand lungen  m it 

^ « ? 7  ( D e r  Abschluß nahe sein.
^ ' ^ v n  ^ . E n t r a l - A u S s c h u ß

bezüglich der am  4 . S ep tem b er abzuhaltenden E edan fe ie r eine G a ra n tie  
von  3 0 0  M k. zu leisten, fü r  den F a ll ,  daß die erforderlichen Kosten 
zum Feste auS freiw illigen B e iträ g e n  nicht gedeckt werden sollten. I n  
früheren J a h re n  ist eine gleiche S u m m e  bew illigt. D ie  V ersam m lung 
genehmigt den A n tra g . 3 )  S u p errev is io n  der Rechnung der K ranken- 
hauSkaste pro  1 8 8 5 j8 6  und E rth e ilu n g  der D echarge. D e r  A usschuß 
beanstandet die D ech arg irung , da eine P o sition  von 6 1  M k. in  die 
Rechnung eingestellt ist, welche durch eine außerordentliche Z uw endung  
von 2 0  P f .  fü r den A rz t und  5 P f .  fü r den R endan ten  fü r jeden 
im  K rankenhause untergebrachten A rbeiter von U nternehm ern fortist» 
kalorischer B a u te n  entstanden ist. D a ,  wie a u s  der V orlage der C on tracte  
m it den betr. U nternehm ern ersichtlich, seit dem J a h re  1 8 7 8  bereit- 
jener B e tra g  zur Z ah lu n g  gelangt und von der V ersam m lung still­
schweigend genehm igt is t ,  auch fü r jeden Erkrankten 1 ,7 5  pro  T a g  
seitens deS U nternehm ers gezahlt w ird , daher der Krankenkasse kein 
sc h ad e n  d a ra u s  erwachsen ist, erfolgt die D echarg irung  der R echnung.
4 )  A n tra g  deS M a g is t r a ts :  1. jedem der vorstädtischen N achtw ächter

drei M a rk  zuzulegen; 2 . außerdem  jedem N achtw ächter, der bere it- 
3 J a h re  im D ienste ist, drei M ark  m onatlich zuzulegen. D a S  G eh a lt 
der Nachtw ächter beträg t in  der S t a d t  2 5  M k ., auf den V orstäd ten  
3 3  M k. E in  Schreiben der vorstädtischen N achtw ächter, in  welchem 
sie um  E rh öhun g  ih res G e h a lt -  b itten , gelangt zur V erlesung. D e r  
AuSschuß befürw ortet den M a g is tra ts a n lra g , da infolge der verm ehrten 
A rbeitsgelegenheit neuerd ings ein F o rtg an g  der W ächter, nam entlich 
der vorstädtischen, eingetreten ist. D e r  A n trag  w ird  genehm igt.
5 )  D e r  F tnalabschluß  der Kämmereikasse pro  1. A p ril 1 8 8 6 j8 7  w ird
zur K enn tn ißnahm e verlesen. H ierbei ist besonders hervorzuheben, daß 
R eferen t daS S teuer-E inz iehung-geschäft der Kämmereikaste a ls  ein 
sehr gu te- .bezeichnet. 6 )  S u p errev is to n  der R echnung der A rm en - 
hauSkaste pro  1 8 85§8 6  und E rth e ilu n g  der D echarge. D ie  Rechnung 
w ird  dechargirt. —  D ie  V orlagen  deS V erw aitungSauSschuffeS, R eferent 
S t v .  F eh lauer, gelangen h ierau f zur B e ra th u n g . 7 )  P ro tokoll der 
Grenzbesichtigtm gskom m ission betr. den gegenw ärtigen S t a n d  der 
M aßreg e ln  zur Feststellung und S icherun g  deS städtischen G rv n d -  
eigenlhum S und A nlegung eines speziellen Lagerbuchs. D ie  V er­
sam m lung n im m t K enn tn iß  von dem um fangreichen Pro tokoll, daS 
s. Z .  in Folge eine- W unsche- der V ersam m lung aufgenom m en w urde 
und w o rau s  ersichtlich, daß n u r  fü r einen kleinen T h e il deS in der 
S t a d t  belegenen städtischen G rundeigen thum S G rundbücher fehlen, deren 
A nlegung erfolgen soll; fü r daS außerhalb  der S t a d t  belegene noch 
nicht eingetragene städt. G ru ndeigen th um  sollen G rundbücher resp. ein 
Lagerbuch angelegt w erden, auch wo d ie- noch nicht der F a ll ,  die 
M a rk iru n g  durch G renzsteine erfolgen. S t v .  D ietrich fräg t hierbei 
a n , ob d a -  au f dem städtischen T e rr ito r iu m  an  der D efensionskaserne 
befindliche Blockhaus nicht dem B a u  der U ferbahn hinderlich sei; die 
B eseitigung deS w iderw ärtigen  H ause- sei dringend nothw endig. 
S ta d tb a u ra th  R ehberg erw idert h ie rau f, daß daS B lockhaus der U fer- 
bahn  nicht im  W ege stehe; ob d a -  B lockhaus nach M aß g a b e  der 
betr. V erträge aber beseitigt werden könne, sei erst nach Einsicht der­
selben zu beantw orte» . (S ch lu ß  fo lg t.)

—  ( W i e d e r  e i n g e st e l l t )  sind die vo r einigen T agen  
begonnenen F undam en tirun gS arbe iten  zu einem V orbau  am  A rtuSsttfS- 
gehäude. B r a v o !

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  V erhafte t w urden  2 P ersonen , 
d a ru n te r 1 B e ttle r .

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D a S  W asser ist seit gestern 
M it ta g  um  0 ,3 5  M tr .  gefallen. H eutiger W asterstand am  W ind e-

Kleine Mittheilungen.
W e fse lb u re n , 2 4 .  A ugust. (A n  dem G eburtShause deS D ich te r- 

C h ris tian  F riedrich H ebbel) hierselbst w ird  eine V otiv tafel m it fol­
gender In sch rif t  angebracht w e rd e n :

H I E R
stand daS H a u S , in welchem 

C h r i s t i a n  F r i e d r i c h  H e b b e l  
am  16 . M ä rz  1 6 1 3  geboren w urde.

E r  lebte biS M ä rz  1 8 3 5  in  seiner H eim ath  
und starb am  1 3 . D ezem ber 1 8 6 3  in  W ien  

a ls  einer der größten deutschen D ichter 
der nachgoetheschen Periode.

L on don , 2 6 .  A ugust. (E in  P a tie n t  P a steu rS  gestorben.) Heute 
M o rg en  starb  au f Schloß  D on e ra ile  in  I r l a n d  Lord D o n e ra ile , ein 
O p fe r der H undeSw uth, gewesener P a tie n t  P a steu rS . I m  vorigen 
J a n u a r  biß ihn und  seinen Kutscher ein gezähm ter Fuchs, der, wie 
sich später herausstellte, an  Wasserscheu lit t .  Beide begaben sich nach 
P a r i -  zu P a s tcu r und erfreuten sich seitdem einer gute« G esundheit. 
E rs t am  vorigen M o n ta g  sing der Lord an , Anzeichen eiueS beun­
ruhigenden U nw ohlsein- zu verra then , d a -  sich dann  a ls  T o llw u th  
herausstellte. D e r  verstorbene Lord w a r  M itg lie d  dcS O b erhau ses , 
1 8 1 8  geboren. E r  h in te rläß t eine Tochter, Lady C astletow n. S e in  
Kutscher, der bedeutend jünger ist, befindet sich einstweilen noch 
w ohl._ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( B e i  e i n e m  V o l k s f e s t e  « m S t a d t w a l d e  z u  P e s t )  

w urde kürzlich eine S c h ö n h e it- .K o n k u rren , veransta ltet. U nter dreißig 
jungen D am en  hatten  die P re is rich te r , lau te r A ngehörige de« hohen 
Adel« m it dem G ra fen  S le fa n  K aro ly i an  der S p itz - ,  die drei schön­
sten auszuw ählen . D ie  H erren  w aren sehr schnell m it Ihrem  U rtheil 
fertig , und nach kurzer B e ra th u n g  th a t G ra f  K aro lh i kund, daß 
G ise la  S cho lz , eine reizende B lond ine, fü r die „S chönste  im  L ande" 
befunden w orden sei. E rrö lhen d  verneigte sich da« schöne K ind, 
brausende E ijen  - R u f-  ertönten, und A lle« d rängte  herzu, um  die 
preisgekrönte Schönheit zu sehen. S o fo r t  aber t r a t  erw artungsvo lle  
S t i l le  ein, al«  G ra f  K aro ly i v o r tra t, um  den N am en  der m it dem 
zweiten P re ise  Ausgezeichneten zu nennen. ES w a r  F räu le in  J d a  
T o ro u y i, eine bezaubernde B rü n e tte , m it einem T e in t  von rosigem 
J n c a r n a t ,  m it feurigen, schwarzen A ugen , welche schon bei einer 
Schönheit«  - K onkurrenz vor fünf J a h re n  einen P r e i s  erhalten  b a t, 
ein B ew eis  dafü r, daß die Schönheit nicht im m er so rasch hinw elkt, 
wie ein B lu m e n b la t t ; die d ritte  im  B un de w ar eine F r a u  M ariS k a  
K oloS, ebenfalls eine B rünette . W ieder erhoben sich stürmische R ufe  
auS den dichten R eihen  deS P u b lik u m s. I m  Augenblicke befanden 
sich die drei preisgekrönten D am en  in  eine dichte V olksm enge eilige- 
keilt, und eS w a r  eine böse V iertelstunde, welche sie durchzumachen 
h a tten . M a n  um dräng te  sie, berührte ihre K leider, ih r H a a r ,  und 
einige E nthusiasten machten allen E rn stes den V orschlag, sie au f die 
S c h u lte rn  zu erheben und im  T riu m p h e  um herzu tragen . E rs t a ls  
sich eine förmliche G a rd e  von ritterlichen Beschützern um  die 
P re isgek rön ten  gebildet halte , gelang eS, sie in  S icherhe it zu 
bringen .

( D e r  B a u e r  i m  E x t r a z u g e . )  B o n  der S c h w a lm  
berichtet m an der „K aff. L llg . Z ig ."  folgende bübsche Geschichte: 
D ie  B ew ohner der E chw alm gegend sind ein sparsam e» Völkchen und  ̂
ha lten  die Groschen zusam m en, w ird  der G eldbeutel ab einm al fü r 
einen bestim m ten Zweck gezogen, d an n  kann der S ch w älm er jedoch

auch tief hineingreifen , d an n  kann e» kosten, w a»  eS w ill. E i»  
 ̂ schon bejah rte r B a u e r  auS Schreckbach gew ann kürzlich in  letzter J u -  
> stanz vo r dem O berlandeSgerich t in Kassel einen P ro zeß . F reude- 
! strahlend kommt er au f den Kasseler B ah n h o f, um  sofort die H e im ­

reise anzu tre ten . Doch leider Ist der Z u g  eben abgefahren, und er 
soll drei S tu n d e n  w arten , ehe er den nächsten Z u g  benutzen kann. 
E «  dau ert ihm  diese F r is t  aber zu lange. E r  wendet sich an  den 
B a h n h o fsv o rs ta n d  m it den W o r t e n : „ B o ß  kost' da  sue extra
W ä h n g h e ? "  .N u n ,  circa 1 5 0  M a rk ."  . D o  schern S e  m er em ol 
eengs o !" D e r  E x trazug  fä h rt vo r, unser S ch w älm er B a u e r  steigt 
ein und  fä h rt nach T reysa . M ittle rw e ile  w a r aber die telegraphische N ach- 
richt von einem »ach T reysa  bestimmten E xtrazuge au f dem B ah nhö fe  
und in  der S t a d t  daselbst lau t geworden, so daß sich ein ansehnliche« 
P u b lik u m  voller N eug ier au f dem P e rro n  eiagcfunden h a t t e ; jeder­
m an n  glaubte, daß  eine hochgestellte Persönlichkeit, vielleicht g ar ein 
gekröntes H au p t (einige sprachen von der deutschen K a is e r in !) dem 
Z uge entsteigen w ürde. D ie  N eugierde ist gerade auf«  höchste ge- 
stiegen, al«  der Z u g  e in fährt und unser S c h w ä lm e r B a u e r  m it seinem 
langen blauen  K ittel und  M antelsack ganz gemächlich dem W a g e n  
entsteigt. U nd  a ls  er n u n  so aller A ugen auf sich gerichtet sieht, äu ß e rt 
er sehr naiv  zu den U m stehenden: .G e lle , do guckt E h r ! "  E in
nicht endenwollendeS G elächter folgte dem braven  M a n n e  nach.

( „ v  e r h c i r a t h e  , " . )  E ine  hochgestellte Persönlichkeit, 
welche durch Ju g en d  und m ännliche Schönheit ausgezeichnet, w a r  
w ährend eine- kurzen A ufen tha lts  in Jsch l vielfach von D am en  u m ­
w orben. U n ter diesen w ar eS besonder« eine durch ihre E xzentrizi­
täten  bekannte D a m e , welche den e tw as gewagten S c h r i t t  un ternahm  
und ihren  A doniS  durch ein B ille t zu einem R enbezvou« aufforderte. 
D ie  A n tw o rt w a r ebenso lakonisch a ls  bedeutsam. A ls  nämlich der 
D ip lo m a t da« zartduftende B ille t  erh ielt, schrieb e r ' au f seine V isiten­
karte da«  einzige W ö rtc h e n : „B e rh c ira th e t" . D iese lakonische A n t-
w ort soll die verliebte D am e erheblich abgekühlt baden.

Hüt die Nedaktton verantwortlich: Paul Dombrl>wskl in Liiern

Kandelsöerichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

B e rlin , den 1. S  ptru iber.
ä l  8 8 - . I 1 9 87

F o n -S :  schwach.
R ufs. B a n k n o t e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 1 — 6 0 181
W arschau 8 T a g e ................................ 1 8 1 — 3 0 1 9 0 — 75
R ü st. 5°/»  A nleihe von 1 8 7 7  . . . 9 9 — 35 9 9 — 2 0
P o ln .  P fandb rie fe  5 .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 6 — 8 0 5 6 — 7 0
P o ln .  Li qui da t i onspf andbr i e f e . . . . 5 1 - ^ 9 0 5 1 — 9 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  "/« . . . 9 7 — 9 0 9 7 - 9 0
Posener P fandb rie fe  4 ° / g ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 6 0 1 0 2 — 6 0
Oesterreichischc B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 5 0 1 6 2 — 4 5

W e iz e n  g e lb e r :  S e p tc m b .-O k tb r................... 1 4 9 — 75 1 5 0
O k tb r.-N o v b r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 9 — 75 1 5 2 — 5 0
loko in  N e w y o r k ................................ 8 0 — 5 0 8 0

R o g g e n :  lo k o ........................... ..... 11 5 1 1 5
S e p te m b .-O k tb r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 4 — 5 0 1 1 4 — 7 0
O k tb r.-N o v b r........................................... 1 1 6 - 5 0 1 1 6 — 75
N ovbr.< D ezbr. . . . . . . . . 1 1 9 1 1 9 — 5 0

R ü b ö l:  S e p te m b .-O k tb r .  . . . . . 4 3 — 9 0 4 4 — 1 0
O k tb r.-N o v b r........................................... 4 3 — 4 0 4 4 — 7 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 6 9 6 8
S e p t e m b e r ........................................... 6 8 — 8 0 6 7 — 7 0
N sv b r .-D e z b r .......................................... 6 8 — 8 0 1 0 1

D isk o n t 3 p C t . ,  L om bardzinsfuß  3 ^ ,  pC l . resp. 4 p C t.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Krei« Thorn.
Thorn, den I, September 1887.

We t t e r :  warm.
We i z e n  flau 127j8 Pfd. hell 1401 M., 129,30 Pd. hell 142-3 M.s 
R o g g e n  flau trockener 121 Pfd 97 M.. 125/ö Pfd. 98/9 M.
Ge r s t e  gute Brauwaare 112—127 M

D an z i g ,  31. August. (B et r« i debörs e . )  Wetter: Bei warmer 
Temperatur schön. Wind: S .

Weizen Bei starker Zufuhr gingen Preis« abermals sür alle Gattungen 
herunter, inländische und helle Transitweizen sind 2—3 M und rothe Transit- 
3 —4 M billiger zu notiren. Bezahlt wurde sür inländischen blauspitzig 
134psd 133 M., bunt bezogen 126psd 133 M . gutbunt 13Ipsd 143 M , hell­
bunt bezogen 131pfd 140 « . ,  hellbunt leicht bezogen 129 30pfd 142 M,, 
hellbunt I28psd 145 M . I32 3psd 147 M., 132pfd' und I35 6psd 148 M., 
hochbunt 127psd 146 M . weiß 130 Ipfd 148 M . 134 5pfd 149 M . 134pfd 
biS 187psd 150 M., 136 7»fd 151 M , roth feucht 126psd 135 M , Sommer. 
135psd 145 M , 136psd 147 M., sür polnischen zum Transit blauspitzig 
120pfd 100 M , 123 4psd 105 M , hellbunt bezogen 125psd 120 M , 126 7pfd 
und 127psd 123 M. gutbunt besetzt 130 Ipfd 126 v t .  hellbunt I22 3pfd 124 
M . 126 7psd 125 M., I28pfd 128 M . 129psd 129 M , glasig bezogen 
127psd 120 M. glasig 133 4psd 130 M . hochbunt I28pld 130 v t . für 
russischen zum Transit rothbunt I34pfd 131 M , hellbunt I29 30psd 1201 
M . hell glasig 133 und 134pfd 130 M , roth 133pfd und 134 5pfd 128 
M. roth milde 133psd 128 M., streng roth 130psd und I32psd 130 
M„ Shirka I27psd 119 M. per Tonne Termine Sepiember-Oktober inländ. 
147 M. dez, tranfit 127. 126 50 M bez, Oktbr -Novbr transit 127, 126 50 
M. be,, April-Mai transit 133, 132 50 «  bez, Mai.Juni transit 184 M. 
B r, 133 50 M. Gd., Juni-Juli transit 135 50 M. bez RegulirungSprei« 
inländisch 144 M.. transit 127 M

Roggen in recht flauer Stimmung, namentlich in Transitwaare I n ­
ländischer büßte 1 M , transit 2 M «in Bezahlt ist inländischer 123pfd 99 
M.. 1223psd, 123psd 98 M . I22pfd 97 M , feucht II8psd 95 M . 116pfd 
94 M , sür polnischen zum Transit 128pid 80 M , I27psd und I30pfd 79 
M., I22 8psd und 125psd 7650 M . I23psd 76 M.. I23 4psd und 124pfd 
75 M , für russ zum Transit 120psd und 122psd 75 M , 119pfd u»d I20pfd 
74 M. Aller per ISOpsd per Tonne Termin«: September-Oktober inländ. 
9V 98 M. be»., unterpoln. 80 M. bez und v r , 79 M Gd transit 78, 
77 50 M be,., April.Mai inländ 110 M. bez, unterpoln 8150 M bez 
RegulirungspreiS inländisch 98 M . unterpolnisch 79 M , transit 77 Mark

Gerste ist nur inländische kleine hell IlOpsd 93 M . große 118pfd 104 
M., 115pfd 108 M , rüst zum Transit große IlOpsd 72 M. per Tonne 
gehandelt

Hafer inländisch alter 87, 91 M., frischer 86 M per Tonne bezahlt.
Erbsen polnische zum Transit Futter- mit Geruch 92 M. per Tonne 

gehandelt
Spiritus loco 73 M Br.

K ö n i g s b e r g ,  31. August. S  p ir it  u s b e r i ch t. (Spiritus pro 
10 000 Liter pLt ohne Faß fester Ohne Zufuhr Termine: pro August. 
RegulirungspreiS 70 00 M) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß Loko 70,00 
M vr. -  M Gd, — M be,, pro August — M B r , —
M Gd.. — M be». pro -September 69 00 M Br.. 68,00 v! Gd.,
68 00 M. bez , pro September-Oktober — M. Br., — M G d , ------
M be,

Meteorologische Beobachtungen.

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

31. 2dp 759 .6 -  19 9 N sV ' 3
Sdp 759.7 -  13.2 N ' 0

1. 7kg. 760 .4 -  14.0 6 10

a s s e r s t a u d  der Weichsel bei T h o r«  am  1 . S e p te m b er 1 ,SO  m .



Sockallfvlor.
D ie Sedanfeier findet in diesem Zahre

Sonntag den 4. September
statt. Eingeleitet w ird  dieselbe Sonnabend den 3. September Abends durch 
Zapfenstreich der freiw illigen Feuerwehr und des Krieger-Vereins m it
Fackelbeleuchtung.

Am  4. September M ittags  2 U hr marschirt der Festzug von der Es- 
planade nach der Ziegelei. Daselbst findet zunächst eine Begrüßung der 
Festtheilnehmer durch Herr» Schuldirektor v r .  Ouaortd statt.

I n ,  weiteren V e rla u f: Jugendspiele, Concert.
Nachmittags 5 U h r: allgemeines Wettturnen.
M it  Dunkelwerden: Beleuchtung des Festplatzes.
Die Kosten der Feier sollen durch freiw illige Beiträge gedeckt werden, 

welche beim Eingänge zu dem Festplatze gesammelt werden.
W ir  bitten Alle dringend, den an den Eingängen m it der Sammlung 

beauftragten Personen entsprechende Beiträge einzuhändigen, um das Gelingen 
dieses nationalen Volksfestes in unserer S tad t zu unterstützen, sowie dessen 
dauernde E rhaltung zu sichern.

Thorn den 3 l .  August 1887.
J a s  A e s t - K o m i t e e .

Z . A . :

Od llen Denen, welche unserem lieben, 
unvergeßlichen Sohne, B ruder und 

Schwager das letzte Geleite
gegeben, insbesondere aber Herrn 
P fa rre r LtLvdovtiL fü r  seine trost­
reichen Worte am Grabe des E n t­
schlafenen, sagen w ir  unseren innigsten 
Dank.

Die ticfbetrübtcu Hinterbliebenen
___________Fam ilie  L e rn .___________

Bekanntmachung.
Von heute ab verkauft die städtische 

Ziegelei ihre Fabrikate zu folgenden 
Preisen pro w i i ls :

1) Klinker zu 40 M k.
2) Mauersteine l .  Klasse zu 36 Mk.
3) Mauersteine 2. Klasse zu 30 Mk.
4) gewöhnliche Brunnensteiue 1. K l. 

zu 36 Mk.
5) gewöhnliche Brunnensteine 2. K l. 

zu 30 M k.
6) Steine 3. Klasse (Brack) zu 18 Mk.
7) hölländische Dachpfannen 1. K l. 

zu 48 Mk.
8) hölländische Dachpfannen 2. K l. 

zu 25 Mk.
9) Biberpfannen 1. K l. zu 40 Mk. 

10) Biberpfannen 2. K l. zu 25 M k.
Thorn den 29. August 1887.

_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Laut § 78 des Konsular-Neglements 

ersucht das Kaiserlich Russische 
Vize-Konsulat alle in den Kreisen 
Thorn, Kulm , Graudenz und S tras - 
burg W pr. sich aufhaltenden Russi­
schen Staatsangehörigen in wo- 
möglichst kürzester Zeit, und nicht später 
als am I .  Oktober d. Js., ihren 
genauen Aufenthaltsort resp. Adressen 
(unfrankirt) wissen zu lassen.

Thorn den 15./27. August 18S7.
D er Vize-Konsul 

2. V.:

W W  prima Qualität «W »
empfiehlt zu b i l l i g e n  P r e i s e n  

on-gros L  on-äota il
U L . H s o r n

Jedes Quantum

lehmsmen Kies
hat

L a o d m a u u  L  6 0 .,

Wieder  müht e  öeiSchirpih,
abzugeben.

D ie Grube liegt '/ ,  Kilometer 
vom Schirpitzer Bahnhof. " M W
D ie gelesenste Gartenzeitschnft —  

Auflage 26000! —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau —  
erscheint jeden Sonntag reich illus trirt. 
Abonnement vierte ljährl. I M k. Probe­
nummern gratis und sranco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei V r o v i t r s o d  
L  Lvdll in Frankfurt a. O.

Lur Sem Inhalt der neuesten llnmmer: 
D as Dörren des Obstes (illustriert). —  
Die Baumschule (illustrie rt). —  A llerle i 
über die Erdbeeren. —  D ie gelbe 
M irabelle. —  Von den Blattläusen 
und ihren Haupt-Todfeinden (illustriert). 
—  Frühobst (illustriert). —  Napontika- 
wurzeln. —  Der Schönsaden sOalliste- 
mon somporlloroiw) (illustriert). —  
D ie Nutzbarmachung der Oedländereien. 
Vorarbeiten zur E inw interung der 
Bienen. —  Kleinere M ittheilungen 
(illustriert). —  PfirsichpreiS des P rak­
tischen. —  Briefkasten. —  Nachlese.

880000 Mauersteine
1. Klaffe.

100000 Mauersteine
2. Klaffe

stehen in I  u lk » » »  bei Osta- 
szewo zum Verkauf._________

Handwerkszeug
für Steinsetzer billig  zu verkaufen 
Zakobsstraße 230b.

-T . V . H A F y .

E  Reitpferde
hat zu verleihen, auch fü r schweres 
Gewicht,

8 v c k r » t v i v r !
Freitag den 8. September 1887 ^

im

M i m  ksfst ru üstoeksk
Großes Volks- und Schulseft.

lE in tritt 25 P f. Kinder frei).

Mm 2 /, Mhr Itstzug vsm alten Schukhofe nach dem Aestplahe.
Von 3 U hr ab:

k r a s s e s  K s r t e n - L v n v e r t  " W W
von der Kapelle des Fuß-Artillerie-Negiments N r. I I .

Festrede, Gesangsvorträge der hiesigen Liedertafel und der
Schüler.

Aufsteigen von 3 Riesen-Lnstballous.
Abends feenhafte Beleuchtung des Gartens

und

6 r 0 8 8 6 8  L r i l l a u t - k ' e u s r n s r k .  -------------------
Während der Pausen Volks- und Turnspiele der Schüler. 

Zum  S ch lu ß :

T a u ) .
Der Fest-Borstand.

Billige Pension
nebst Benutzung eine» im Hause be- 
findlichen Stahlbades in einer Ge­
birgsgegend Schlesiens weist nach 
die S ped ition  der „Thorner Presse*.

2 Söhne aus achtbarer F a ­
milie können bei m ir als

L e h r l i n g e
eintreten, v s o a r  r r lv ä r io d ,  Juwelier.

Fuhrleute
finden dauernde Beschäst. bei H. Ende.

1 goldene Brosche
m it einem großen blauen Amethyst in 
Perleinfassung, ist gestern verloren 
gegangen. V o r Ankauf w ird  gewarnt. 
Gegen Belohnung abzugeben bei

V. ü . v l lk s o d , Thorn.

M
S
W

-

Das größte Thorner
S v d n d -  u v ä  8 U o lo I - l , L K v r

45g klÄtestMR 45g

M
8
8
88
8

^  empfiehlt ih r eigengesertigtes Fabrikat (nur Handarbeit) ^

8  s v  )U herabgesetzten Preise« - M ,  8
W  Herren-Kropfftiesel» Roß-, Schmier-, Kalb-, Fahlleder- ^  
M  Schaft-Stiefel, Gamaschen auf Rand, ungenagelt. M
M  Ferner Damen - Gamaschen neuesten Facons, m it Gummizug, M  
E  Knöpfen und Schnüren, von Lack-, Glacee-, Kalb-, R ind- u. Roßleder. E  
M  Damen- und Kinder-Halbschuhe und Pantoffeln von Leder, M  
M  Zeug und F ilz ; Mädchen und Kinder-Stiefeletten, Knaben- M  
W  Stulpstiefel. W
M  Damen-Bastschuhe m it Spangen und Gnmmizug, von Gems-, M  
E  Lack- und Ziegenleder, in reicher Auswahl. E
M  Mestessungen nach Maß jeder Art sowie Reparaturen E
M  werden bei m ir prompt und billig ausgeführt. M

Hochachtungsvoll ^

H lIL L -  Schuhmachermeister. ^
M
V
N

! Wohn., best. aus 2 Z im . u. Küche, 
zu vermiethen bei 8 . v ro l l l l iL l lN .

^  M in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden 
W  ^  zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen ^  
^  Jahren bestehenden Dachdeckerei eine ^

»,«««- e WertstStte für B««-. ü
Z t e i lü l lh le n  ^

^  D a ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^  
^  wordenen Auftrüge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
W  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und

W. t t o s k l o ,  ^
W  Dachdeckermeister. ^

W
Einen großen Posten 6 ä N 8 6 f 6 ä 6 s?N 

H  I m it den ganzen Daunen, wie sie von der Gans kommen, habe ich 
D  I abzugeben und versende Postpackete, enthaltend 9 Psd. netto, pro 
W I PfV. M k. l,4ü» gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung ves 
W ! Äetrages. F ü r beste klare Waare w ird garantirt, was nicht ge- 
8  I fä llt, zurückgenommen.

Stolp in Pommern.

............... /  .

an scbläfi UM I)l>l dmlLuteililel'
Krulmei'8jmrvi88 uut' uv8eiom

) ' i U 6 n l - t t o l t - 8 o s U in

vu88PU)<; struuekit niclilvori (kor
1̂.8 ^ronulou- imc! Xim lelllvlt, Mi Hviok8, kt>n8ioirat« 

untzullurkllick. I)68s;ktiiElien

VLI-8i 6l!!lkU-6 l.kllN8tÜh!k
mit okme ÜettttiliricktunF.

, Illu8tr. pl eisoourrmte ßi-stt. u. kraneo.
Versstliä in I^einwanäverpLckunA. *

Z a e lre l's  katsnt-stlöbsl-k'adi'ik;, allsinisski' kadiMLnl.,1
» v r l l »  AlurI^ra1en8lrL88v 20, Lekv LoeIl8lra886.

In  T h o r n  zu haben bei A.. Oolin.

Eine ältere, an­
spruchslose Frau findet 

S tellung zur Stütze der Hausfrau 
beim Besitzer

in Steinan bei Tauer.

Ein Ladengroßer
Schuhmacherstraße N r . 346/47

zu vermiethen. "M öA  
Z u  erfragen bei den Herren Bäcker­

meister I d .  s t l lp iü s lll  und Kaufmann
ck N o v o L L rs k l.____________________
F L in e  große Part.-Wohnung, 

geeignet zu Weinstuben, Bureaus 
und Wohnungen, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Herr 
_____0. kiolldor, Vaderstraße 56.
I Wohnung zu verm. bei 8 . ka u so b -
1 W . v. 2 Z . u. Zd. z. v. Tuchmstr. 183.

M ühle» - Etablissement in 
Bromberg.

P  r e i  s - E  o u r a » t.
______ (Ohne Verbindlichkeit.) ____

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
vorn

31.12.
Mark.

bisher
Mark.

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Ruggen-Mehl Nr. 0 
Roggen-Mehl Nr. 0/1 
Noggen-Mehl Nr. 1 
Noggen-Mehl Nr. 2 
Roggen-Mehl gemengt 
Roggen-Schrot . 
Noggen-Kleie . . 
Gersten-Granpe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Granpe Nr 4 
Gersten-Granpe Nr. 5 
Gersten-Granpe Nr. 6 
Gersten Graupe (grobe) 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze 1 
Buchweizengrütze I I  .

1 5 , -
14. -
15, -  
1 4 . -  
11,80 
11 60 
7 40
4.20 
4 , -  
9,30
8.50
7.90 
6.-  
7 60 
6 80
3.90

15.50 
1 4 , -  
1 3 , -  
12,-
11.50 
11,--̂
8.50 

12,- 
11. —

10.50
7.20
4.20 

13,20 
12,80

15.40
14.40
15.40
14.40 
12,̂ 0 
12,-
7.40
4.20 
4 . -  
9,30 
8.50
7.90 
6,- 
7.60 
6.80
3.90 

1 6 . -  
14,59
13.50
12.50 
12, -
11.50 
9 , -

12.50
11.50 
11 -

7.20
4.20 

13,20 
12,80

Z u r Beerdigung ^  
Kameraden Schulze (p ' „p«gnie 
amter» stellt die 4. « E  
Leichenparade. .

Dieselbe steht »  v M

Loimabend den
Nachmittags ^

am Brückenthore zur - 
Fabne bereit. < ,

Thorn den I .  Sept-mb-r
» r ü K e r ___^

Kkieges
S edm ste ie r

steht der Verein rangln 
planave. Um 1.8 Uhr H ^ K ln  ^  
Kompagnie 15 Mann o> » 
Kameraden Einsparn " 5

Sonntag den 4. s"?
steht der Verein .

Mittags '/.2 "  ^  n
rang irt auf der M
Schützenzug m it der K a p ^  
V-2 U hr am Brückenthore S ^  W 
der Fahne. Abmarsch vo» 
nade Punkt 2 Uhr. .

Thorn den I .  S e p i E
Der V o r s t a l l ^ ^

« i n c v s

Fre itag : Keine ^

N u r  n o c h  2 B o r f t E p , e ^ '
Sonnabend den ^ „ „ „ i  .

aus Verlangen
S c h ü l e r - F o r s t s ,

zu herabgesetzten 4 .
Abends 8 Uyr

E "  Vorletzte
Grand-Eilte-vA,»,,

m it neuem, «uteM 4 ^ , , 1"«' 
Die 3 Vaterlands»-»

oder . îjijlln 
Der Vater mit seinen "N

--------Neu! Das Zigeuner"«

Ser Linde,rnnb
Um regen Besuch ,  **im regen Besuch - *'

t z M r ü b l i r t e Z im n 'e k '^ ^ k lc

^  und B u r s c h - n ö t h e n . ^

Coppern
L in  f. möbtirtes

setzungshalber sofort iSchuhmacherstrabe42^^^ft'N^

^  vom I. Oktober AN^NN^<<gillN^ r r m ^ I d E ^
/ ^ in e  freundliche Wohui ^  m 
^  und Zub., zum
F r. Petzolt. CoE ^ I ^ s  ^
, m ittl. u. 2 k iT ^ E U /s t F ,  ^
!  ^  B w L r f - r ^ M
Z u  erfragen
H^romberger V A  h,u><
- V  habe ich 2 
vermiethen. JusthS

rre-WoY>w-- ^
.... ........ Küche, ' A c k - E

Wohnung zu verm.— -< ^ lN g  
F jL in e  herrschaftliche ^  .

zu vermiethen. . „elstr. ^
8. Llam,

Täglicher K "le^  ^  4

1887.

S
on

nt
ag

 
!

§
Z

Z

September 4 ! 5
11 12
18 19
25 26

O ktober. . — ,—
2 3
9 10

16 17
22 23

Druck und Verlag von L. D o m b r o w S k i  in Thorn.


